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setzte sich als Mitgl. des Ende April 1915 
in Paris gegr. Südslaw. Komitees (Jugosla-
venski odbor) bei den Entente-Mächten für 
einen unabhängigen und föderalist. süd-
slaw. Staat ein, innerhalb dessen auch die 
kroat. Frage durch die Vereinigung der 
kroat. Länder mit Serbien gelöst werden 
sollte. S. forderte klare Vorbedingungen für 
einen solchen Zusammenschluss, was ihn in 
Konflikt mit Trumbić und anderen Mitgl. 
des Komitees brachte, die einen Gegensatz 
zu den Serben vermeiden wollten. S. trat 
daher Anfang Mai 1916 aus dem Komitee 
aus. Erschöpft von den zahlreichen polit. 
Aktivitäten in der Emigration, aber auch 
enttäuscht, dass er seine Idee einer födera-
list. Gestaltung des zukünftigen südslaw. 
Staates nicht durchsetzen konnte, erlitt S. 
eine Nervenkrankheit, die letztl. zu seinem 
Tod führte. 
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Šupljikac (Šuplicać, Suplicatz, Suplikatz) 
de Vitez Stevan (Stephan), Wojwode und 
Offizier. Geb. Petrinja, kroat. Militärgrenze 
(HR), 1786 (1788); gest. Pantschowa, Un-
garn (Pančevo, SRB), 15. (27.) 12. 1848 
(begraben: Kloster Krušedol); griech.-nicht-
uniert. – Sohn des Mjr. Stephan Š. de V. 
und von Johanna Š. de V., geb. Stričević. – 
Š. besuchte das griech.-nichtunierte Gymn. 
in Karlowitz (Sremski Karlovci) sowie das 
Lyzeum in Ödenburg (Sopron). 1805 trat er 
in das Banal-Grenzrgt. 2 seines Vaters ein, 
wo er im selben Jahr Fähnrich, 1809 Lt. 
und 1810 Oblt. wurde. Š. beteiligte sich 
1805 und 1809 an den Feldzügen gegen 
Napoleon und wechselte nach Errichtung 
der Illyr. Prov. im Oktober 1809 in französ. 
Dienste. 1812 Kapitänlt. des kroat. IR 13 
und Adj. des Marschalls Auguste Frédéric 
Louis Viesse de Marmont während des 
Feldzugs gegen Russland. Nach seiner 
Rückkehr in k. Dienste 1814 war er zu-
nächst im Banat und in der Lika eingesetzt. 
Ab 1815 Hptm. im Dt.-Banater-Grenz-IR 12, 

1832 Mjr., wechselte er 1837 als Obstlt. in 
das Oguliner-Grenzrgt. 3 und wurde 1842 
zum Obst. befördert. 1847 war Š. in Italien 
stationiert und beteiligte sich 1848 unter 
→Johann Josef Wenzel Gf. Radetzky v. 
Radetz an den Kämpfen gegen italien. Re-
volutionäre; im selben Jahr GM. Im Zuge 
der Autonomiebestrebungen der in Ungarn 
lebenden Serben wurde Š. im Mai 1848 auf 
einem Nationalkongress in Karlowitz zum 
Wojwoden gewählt, konnte aber erst im 
Oktober sein Amt antreten und den 
Oberbefehl über die serb. Truppen von 
→Djordje v. Stratimirović übernehmen. Als 
Gen. tat er sich in seinem Amt schwer und 
erwies sich trotz Zustimmung seitens der 
Bevölkerung als zögerl. und zurückhaltend. 
Im Gegensatz zu seinem Vorgänger setzte 
er stärker auf polit. als auf militär. Lö-
sungsversuche der Nationalitätenfrage. Wei-
ters führte er Reformen bei den Grenz-
truppen durch. Š., der Ritter der französ. 
Ehrenlegion sowie Inhaber des sächs. Zivil-
Verdienst-Ordens war und 1848 den Orden 
der Eisernen Krone I. Kl. erhielt, galt als 
fähiger und gebildeter Stabsoff. 
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Suppan Carl Viktor, Kapitän und Beam-
ter. Geb. Triest, Freie Stadt (Trieste, I), 
14. 3. 1860; gest. Wien, 27. 5. 1921; röm.-
kath. – Sohn eines Oberkriegskoär. II. Kl. 
und Oberintendanten. – Nach dem Besuch 
der Realschule in Budapest und Wien und 
dem Einjährig-Freiwilligen-Jahr kam S. 
1877 als Matrose III. Kl. zur Ersten Donau-
Dampfschiffahrts-Gesellschaft (DDSG). Noch 
im selben Jahr stieg er zum Matrosen I. Kl. 
auf und danach sehr rasch 1880 zum Ma-
nipulanten, 1884 zum Second-Kapitän und 
1887 zum I. Kapitän. Daneben war er 1883–
90 Lt. der Res. im ung. IR 38. 1890 als 
Dion.beamter nach Wien berufen, wurde S. 
1891 Schiffsinsp. und Stellv. des Zen-
tralschiffsinsp., 1893 Schiffsoberinsp., 1907 
Zentralschiffsinsp. und im selben Jahr 
Gen.insp. sowie Vorstand der naut. Abt. in 
der Dion., 1912 Dir.-Stellv. und schließl. 
1916 naut. Dir. S.s Leistungen für die 
DDSG waren von erhebl. Bedeutung. Ge-
nannt seien die Einführung der Drahtseile, 


